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In der Parteiorganisation in S c h i n -  
n e , Kreis Stendal, gibt es Agitatoren, 
die ihren Parteiauftrag, als Agitator 
der Partei tätig zu sein, sehr ernst 
nehmen. So können zum Beispiel alle 
Agitatoren vom Genossen L e i m ­
b a c h ,  Schulleiter in Schinne, lernen, 
wie ein Agitator das Vertrauen der 
Massen gewinnt, eine systematische 
Agitation entwickelt und die Argu­
mentation mit einem überzeugenden 
Beispiel belebt.

Der Unterricht in der Schule, Dis­
kussionen mit den Eltern der Kinder 
und der übrigen Dorfbevölkerung, 
die im Ergebnis nicht immer befriedi­
gend waren, veranlaßten den Genos­
sen Leimbach, sich Gedanken zu 
machen, wie man die werktätigen 
Menschen im Dorf am besten auf­
klären und überzeugen kann. Er be­
gann damit, was Genosse Walter Ul­
b r i c h t  auf der II. Parteikonferenz 
lehrte: Er studierte gründlich die po­
litische, wirtschaftliche und kulturelle 
Lage im Dorf, seine geschichtliche Ent­
wicklung, die sozialen Verhältnisse 
der verschiedenen Einwohnerschich­
ten und berücksichtigte ständig die 
Veränderungen, die sich im Laufe der 
Entwicklung zeigten.

Der Genosse bemerkte bald, daß es 
im Dorf noch antisowjetische Stim­
mungen gab, die besonders durch 
solche Meinungen zum Ausdruck 
kamen, wie: „Von den .Russen' kann 
man doch nichts lernen, die können 
höchstens von uns lernen." Deshalb 
stellte er sich die Aufgabe, die Kin­
der und die Dorfbewohner mit den 
hohen Zielen und der Bedeutung der 
Völkerfreundschaft vertraut zu machen 
und sie besonders von dem hohen 
Stand der sowjetischen Wissenschaft 
zu überzeugen.

Die überzeugende Kraft des Beispiels 
benützen!

Im Biologieunterricht in der Schule 
wurde zum Beispiel die Jarowisation 
des Getreides behandelt. Darin sah 
Genosse Leimbach eine Möglichkeit, 
auch die werktätigen Bauern für die 
Jarowisation zu interessieren. Er be­
gann mit einigen Schülern einen prak­
tischen Versuch der Jarowisation. Das 
jarowisierte Getreide wurde ausgesät, 
als bei anderen Bauern schon die Som­

mergerste aus dem Boden schaute. Es 
zeigte sich bald ein Unterschied in der 
Entwicklung des Getreides.

Die Kinder erzählten ihren Eltern 
zu Hause von dieser wissenschaftlichen 
Arbeit, und das Beispiel der Anwen­
dung der sowjetischen Wissenschaft 
in der Landwirtschaft wurde schnell 
im Dorf bekannt. Viele werktätige 
Bauern kamen, um sich an Ort und 
Stelle von dem Erfolg zu überzeugen 
und waren verblüfft. Die werktätigen 
Bauern stellten viele Fragen, die sie 
gern beantwortet haben wollten. Sie 
hatten Vertrauen zu dem Agitator ge­
wonnen, weil er sie durch das prak­
tische Beispiel seiner eigenen Arbeit 
überzeugte.

Jetzt schlug der Agitator den werk­
tätigen Bauern vor, einen Erfahrungs­
austausch durchzuführen. Sie waren, 
damit einverstanden und fanden sich 
alle vier Wochen zum Erfahrungsaus­
tausch zusammen. In persönlichen Ge­
sprächen mit anderen werktätigen 
Bauern erreichte der Agitator, daß der 
Kreis immer größer wurde. Durch 
Lichtbildervorträge unterstützte er die 
Diskussionen.

Da die werktätigen Bauern aber 
sehr viel wissen wollten, der Agitator 
aber selbst nicht aus der Landwirt­
schaft kommt, stellte er sich die Auf­
gabe, sich weitere Fachkenntnisse der 
sowjetischen Landwirtschaft anzueig­
nen, um über alle landwirtschaftlichen 
Probleme mit den werktätigen Bauern 
diskutieren und die Theorie ständig 
mit der Praxis verbinden zu können.

Was wurde mit dieser Methode 
erreicht?

Das von Gegnern hereingetragene 
Argument, von den „Russen" kann 
man doch nichts lernen, wurde zer­
schlagen, der Glaube an die Wahr­
heit und den Fortschritt der sowje­
tischen Wissenschaft wurde gestärkt. 
Die werktätigen Bauern haben ihre 
Abneigung gegen das Lernen über­
wunden und stellten jetzt selbst 
kleine Versuche an, um das Gelernte 
in der Praxis anzuwenden. Außerdem 
wurden diese werktätigen Bauern für 
die Teilnahme am Kursus der Volks­
hochschule gewonnen, wo sie ihr er­
worbenes Wissen noch mehr festigen 
konnten. Bei den werktätigen Bauern

wurde das Vertrauen zum Agitator 
und damit zur Politik der Partei der 
Arbeiterklasse gestärkt.

Inzwischen hat sich eine Reihe 
werktätiger Bauern des Ortes zu einer 
Produktionsgenossenschaft zusammen­
geschlossen. Das Ergebnis des Erfah­
rungsaustausche trug dazu bei, daß 
der Vorsitzende der Produktions­
genossenschaft, aber auch andere 
werktätige Bauern, oft zum Genossen 
Leimbach kommen, um seinen Rat und 
seine Meinung zu hören. Sie kommen 
gern zu ihrem Agitator, weil er ihnen 
ständig hilft, ihre schwierigen Auf­
gaben zu lösen.

Der Agitator Genosse L i n k  aus 
Schinna konnte ebenfalls gute Er­
folge in der Agitationsarbeit errei­
chen. So nutzt er jede Gelegenheit 
aus, um an die täglich auftretenden 
Probleme anzuknüpfen und eine über­
zeugende Agitationsarbeit zu ent-
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